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Die Große Karausche ist von einem nassen Erlenbruchwald umgeben, der sich bis ans Ufer des Schweriner Sees erstreckt. Der 
vielschichtige, junge Wald mit umgestürzten Bäumen ist überwiegend durch eine Sumpfseggen-Krautschicht und stellenweise durch 
Sumpffarn oder Teichschachtelhalm gekennzeichnet. Am Südrand bildet ein Erlen-Eschenwaldstreifen mit Traubenkirsche, Schwarzer 
Johannisbeere, Mädesüß und Bach-Nelkenwurz den Übergang zu einer ruderalisierten Feuchtbrache, auf welcher 1992 noch Orchideen 
nachgewiesen wurden. In dem von Entwässerungsgräben durchzogenen Bereich finden sich Müllablagerungen und Gartenabfälle.
Am Ufer der von Seerosen besiedelten Karausche schließt sich ein Saum aus Großseggenbulten an. Das Schweriner Seeufer prägt ein 
Schilfgürtel, welcher im Norden, neben einer gepflegten Feuchtwiese (Adebors Näs), vollständig durch Grauweiden verbuscht, den 
Bruchwald umschließt. Der von Hartriegel gesäumte, geteerte Franzosenweg durchschneidet den Erlenbruchwald an den im Nordwesten 
Feuchtwiesen angrenzen.
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Alnus glutinosa Carex acutiformis

Fraxinus excelsior Padus avium Acer platanoides Ribes nigrum
Filipendula ulmaria Urtica dioica Geum rivale Impatiens parviflora
Deschampsia cespitosa Poa trivialis Thelypteris palustris Equisetum fluviatile
Lysimachia vulgaris Eupatorium cannabinum Mentha aquatica Lycopus europaeus
Solanum dulcamara Iris pseudacorus Glyceria maxima Galium palustre
Juncus effusus Typha latifolia Caltha palustris Ajuga reptans
Festuca rubra Epilobium hirsutum Geranium robertianum Phragmites australis
Salix cinerea Salix pentandra Salix alba Veronica beccabunga
Calystegia sepium Cornus alba Carex elongata


